
AHV fit für das Alter machen
Studie: Renten sind derzeit gesichert, langfristig besteht aber Handlungsbedarf

VADUZ – Gute Nachrichten in Sa-
chen AHV: Es besteht kein akuter 
Handlungsbedarf. Dennoch sind 
Massnahmen nötig, um die Ren-
ten langfristig zu sichern.

• Holger Franke

Das Dreisäulen-Modell funktioniert 
sehr gut, in der ersten Säule besteht 
aus finanzieller Sicht kein drin-
gender Handlungsbedarf. Aber lang-
fristig muss etwas getan werden. Zu 
diesem Schluss kommt eine Studie 
des Institutes für Versicherungswirt-
schaft der Universität St. Gallen, die 
gestern in der Hochschule Liechten-
stein vorgestellt wurde.

Gemäss dem erstellten AHV-
Trendszenario, das sich an der  Ent-
wicklung der vergangenen Jahre ori-
entiert, reichen die Ressourcen in 
der ersten Säule aus, um die Ver-

pflichtungen im Zusammenhang mit 
der finanziellen Existenzsicherung 
der Altersrentner bis zum Jahre 2040 
zu erfüllen. Allerdings wird ab dem 
Jahre 2013 eine Umlagedifferenz er-
wartet, die vorläufig durch Einnah-
men aus Staatsbeiträgen und Anla-
geerträgen gedeckt werden kann. Im 
Trendszenario beläuft sich der Re-
formbedarf nach heutigem Wert auf 
etwa 35 Millionen Franken pro Jahr 
für den Zeitraum 2030 bis 2040. 
Hauptursache für den Reformbe-
darf: die immer grösser werdende 
Schere zwischen Beitragszahlenden 
und Rentenempfängern.

Liechtenstein steht sehr gut da

Zweifelsohne befindet sich 
Liechtenstein in einer sehr komfor-
tablen Situation. Per 31. 12. 2007 
verfügte die AHV über 11,5 Jahres-
ausgaben als Reservekapital. Zum 

Vergleich: Die Schweizer AHV ver-
fügt über Reserven für etwa 1 Jahr, 
in Österreich reicht die Luft gerade 
mal für einige Tage oder Wochen, 
wie Walter Ackermann, Professor 
an der Universität in St. Gallen, ge-
stern vor den Medien ausführte. 

Besonders hervor hob Acker-
mann die hohe Bedeutung der Zu-
pendler als Beitragszahler. Bislang 
ist der Anteil der Zupendler stetig 
gewachsen. Deren künftige 
Leistungsansprüche sind aber noch 
kaum in der Bilanz der AHV vor-
handen. In einigen Jahren kommen 
diese aber zum Tragen. Sollte der 
Anteil der Pendler dann dramatisch 
geringer sein, kämen auch auf die 
liechtensteinische AHV grössere 
Herausforderungen zu. 

Nicht in der Studie berücksichtigt 
sind die möglichen Folgen der Fi-
nanzkrise. Aktuell belaufen sich 

Liechtensteins Reserven «nur» 
noch auf knapp 10 Jahre, wie AHV-
Direktor Walter Kaufmann gegen-
über dem «Volksblatt» erklärte. 
Walter Ackermann warnte jedoch 
vor übertriebenen Ängsten: «Eine 
Krise von 2 bis 3 Jahren würde auch 
bei der AHV Spuren hinterlassen, lang-
fristig wird es aber aufwärtsgehen.» 

Vorschläge der Experten

Die Studie zeigt auch auf, welche 
Massnahmen notwendig sein 
könnten, um die AHV langfristig 
zu sichern: Unter anderem die Sen-
kung der Mindestrente, die Anhe-
bung der Beiträge oder des ordent-
lichen Rentenalters. Ob eine oder 
mehrere dieser Massnahmen je zum 
Tragen kommen, bleibt abzuwar-
ten. Dies sei nun Gegenstand anste-
hender Überprüfungen, erklärte So-
zialminister Hugo Quaderer.

 Am Montagnachmittag wurde 
in Schaan ein Kind von einem Personenwa-
gen erfasst. Der Fahrzeuglenker fuhr gegen 
17.15 Uhr auf der Reberastrasse in süd-
licher Richtung, als plötzlich ein Junge hin-
ter einem parkierten Wagen hervorsprang. 
Trotz eingeleiteter Vollbremsung des Fahr-
zeuglenkers wurde der 7-Jährige erfasst und 
auf den Boden geschleudert, wodurch er 
Prellungen und Schürfungen erlitt.  (lpfl)

 Ein 57-jähriger Mann ist am 
Dienstag in Sulzberg in Vorarlberg beim 
Fällen einer 20-Meter-Tanne tödlich verun-
glückt. Der Mann dürfte am Kopf vom 
Baum getroffen worden sein. Daraufhin fiel 
der Mann eine steile Böschung hinunter, 
ehe er in einem Bachbett liegen blieb. (sda)

 In der Schweiz steigt die Zahl der 
Asylbewerber rasant: Um 24 Prozent nah-


